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„Widerstand und Ergebung“ 
Es gibt wohl kaum eine Gemeinde, wo im Gottesdienst zum Jahreswechsel 
oder zum Jahresanfang nicht das Lied „Von guten Mächten wunderbar 
geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag“ gesungen wurde. 
Dietrich Bonhoeffer hat diese Zeilen am 19.12.1944 in der Gefängniszelle 
der Gestapo an seine Verlobte Maria von Wedemeyer geschrieben.  
Mit der Aussicht, dass sich für ihn die Tür am Ende des Weges nicht in die 
Freiheit hin öffnet, sondern der Tod durch die Schergen der Mörder, in 
deren Hand er sich befand, sein unausweichliches Schicksal darstellen 
würde. Am 9. April 1945 wurde er hingerichtet. Im Alter von 39 Jahren. 
„So jung“, mag man unwillkürlich denken. Und schmerzhaft mag der 
Gedanken daran erscheinen, in welchem Maße Dietrich Bonhoeffer wohl 
mit seinen Worten und Gedanken auf die Entwicklung unserer Kirche, 
unseres Landes und auf uns selbst hätte Einfluss nehmen können.  
Ob die Geschichte einen andern Verlauf genommen hätte, wenn es mehr 
Menschen von seiner Sorte gegeben hätte? Die Frage drängt sich auf. 
Dennoch ist es müßig, sie zu stellen. Im vergangenen Jahr haben anlässlich 
des 60. Jahrestages der Befreiung des Konzentrationslagers in Auschwitz 
und des Kriegsendes viele intensive Debatten stattgefunden. Der 
wachsende zeitliche Abstand zu den Geschehnissen mag dazu beigetragen 
haben, dass sich Inhalte in der Auseinandersetzung ein Stück weit verlagert 
haben. Die Opfer auf allen Seiten rücken stärker in den Blick.  
Aber ich erlebe persönlich, dass das Geschehene durch den zeitlichen 
Abstand nicht in den Hintergrund rückt. Das Gegenteil ist eher der Fall. 
Wenn ich heute im Fernsehen sehe, wie mittlerweile ältere Herren unter 
Tränen über das berichten, was ihnen als jugendliche Soldaten im Krieg 
widerfahren ist oder Frauen erzählen, wie sie Erfahrungen von Flucht und 
Vertreibung als inneres Erbe tief in sich herumtragen, so wirken solche 
Eindrücke stets lange in mir nach. Diese Betroffenen stehen in diesen 
Momenten stellvertretelend auch für die ungezählten Betroffenen der 
verschiedenen am Krieg beteiligten Nationen. Die Spur der Opfer führt in 
viele Richtungen. 
Ein Vergessen und „Schluss jetzt“ darf es allein aus Achtung gegenüber 
den Opfern nicht geben. Erinnern ist wichtig, damit wir uns vor Augen 
halten können, was sich nicht wiederholen darf. Vielleicht erhalten 
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Gedenktage später sogar einmal einen anderen Charakter. Wenn neben 
dem Gedenken auch Freude und Dankbarkeit stärkeren Ausdruck finden. 
Freude und Dankbarkeit darüber, dass wir hier immer länger an einem 
dauerhaften Frieden teilhaben dürfen. Dies kann aber nur gelingen, wenn 
alle aktiv daran mitwirken. Es ist eine unserer originären christlichen 
Aufgaben.  
Am 4. Februar dieses Jahres wäre Dietrich 
Bonhoeffer 100 Jahre alt geworden. Sein 
Tod liegt nun 61 Jahre zurück. Er war ein 
besonderer Mensch. Durch seine 
Aufzeichnungen hat er tiefe Spuren 
hinterlassen. Kirchen und Schulen sind nach 
ihm benannt. Ihn als Heiligen zu verehren 
oder ihn selig sprechen zu lassen, dieses 
Anliegen liegt uns fern. Sein Wirken auf uns 
wird weiter gehen. Als jemand, der sich 
bemüht hat, „Dem Rad in die Speichen zu 
fassen“, dessen Vertrauen in Gott so tief 
war, dass er sich noch angesichts des Todes 
voller Vertrauen an ihn zu halten vermochte. 
Weil „...Christus nicht hilft kraft seiner Allmacht, sondern kraft seiner 
Schwachheit, seines Leidens!“ Denn Gott kann nur helfen, weil er selber 
leidet. Diese Erkenntnis war ihm wichtig.  
Dies mag auch uns in unseren vielen kleinen und großen Schwachheiten 
und Traurigkeiten Quelle der Kraft und Ermutigung darstellen und dem 
Zuspruch in den Worten der diesjährigen Jahreslosung aus dem Josuabuch: 
„Gott spricht: Ich lasse dich nicht fallen und verlasse dich nicht“ (Jos. 1,5), 
an jedem Tag eine neue Bedeutung verleihen. 
 
In diesem Sinne   
ein gesegnetes Jahr wünscht Ihnen  
 
Ihr 
Pastor Anas Hamami 
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Advent 2005 in unserer Gemeinde 

Wie in jedem Jahr sind die Tage vor Weihnachten eine besondere Zeit. Die 
Kirche tat das Ihre, um diese Zeit hervorzuheben und auf das Weih-
nachtsfest vorzubereiten. So fanden wieder verschiedene Veranstaltungen 
und besondere Gottesdienste statt.  
Am ersten Adventssonntag feierten wir den Gottesdienst auswärts, 
nämlich im Gemeinschaftshaus in Techau. In Techau hatte die Siedler-
gemeinschaft einen Tannenbaum aufgestellt. Anlässlich dieses Ereignisses 
waren viele Bürger zum Gemeinschaftshaus gekommen. Sie nahmen 
dankbar wahr, dass sie den Gottesdienst einmal im Ort feiern durften und 
nahmen in großer Zahl daran teil.  
Am Nachmittag fand das sehr gut besuchte Konzert der Pansdorfer Chöre 
statt. Außerdem wirkten mit: Frau Rath-Kobialka, die mit ihrem Solo-
gesang erfreute, sowie eine Akkordeongruppe aus Süsel. Das sehr ab-
wechslungsreiche Programm wurde durch Lesungen von Herrn Pastor 
Hamami unterbrochen. Das Konzert war für alle sehr ansprechend und sehr 
gut geeignet, auf die beginnende Adventszeit einzustimmen. 
Der zweite Advent bescherte unserer Kirche ein überfülltes Haus. Der 
Familiengottesdienst wurde von der Kirchenband mitgestaltet. Unser von 
Frau Bender neu ins Leben gerufene Kindermusikkreis trat zum ersten Mal 
auf und beeindruckte durch seine Darbietung.  
Die anschließende Gemeindeversammlung dagegen fand nur mäßiges 
Interesse. Wahrscheinlich ein gutes Zeichen, da offenbar alle mit der 
Arbeit der hauptamtlichen und ehrenamtliche Mitarbeiter zufrieden sind 
und keinen Anlass für Kritik oder Verbesserungsvorschläge haben. Ei-
gentlich schade. Nach dem sehr ausführlichen Rechenschaftsbericht von 
Herrn Pastor Hamami hätte sich jeder einen Überblick über die Aktivitäten 
und Gegebenheiten in unserer Gemeinde verschaffen können. 
Auch der dritte Advent  war ein besonderer Gottesdienst. Wir feierten ihn 
auf dem Bauernhof der Familie Broosch in Techau. Wie im Vorjahr war 
der Gottesdienst in der Scheune sehr gut besucht. Der Gospelchor Pans-
dorf, die Regenbogenkinder und der Jugendbläserensemble unter der 
Leitung von Herrn Liedtke bereicherten den Gottesdienst. 
Am vierten Advent feierten wir einen „traditionellen" Adventsgottesdienst 
mit Frau Pastorin Frey-Ranck aus Sereetz. 
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 Plattdüütschen Gottesdeenst  
an den 25. Dezember 2005 

in de Kark in Ratekau 

An ersten Wiehnachtsdag hebbt wie uns von de Gemenden Ratekau, 
Seeretz un Pansdörp tosamen to en Gottesdeenst in de ole kark ut feldsteen 
dropen. Pastorin Dittmann het‘n Gottesdeenst in plattdütsch holen un en 
Mitgleed von Karkenvörstan hett doarbie holpen. De Lüdd hebbt de Leder 
un de Gebete in plattdütsch sungen und sproken.  

 Een Gottesdeenst nich bloß för Lüdd, de plattdütsch snakt. Ok för de ander 
Lüdd ut Pansdörp, Sereetz und Ratekau, för de plattdütsch eher en fremde 
Sprok is, wär dat een scheune Gottesdeenst. Wie harn grode Freud, dat 
veele Kinder, junge Lüd mit Vadder un Mudder un mit Grodvadder un 
Grodmudder to‘n Gottesdeenst kom‘n sünd.  

 Un so klingt dat Leed „Swatt is den Nacht“ in dat niege Jahr: Wi sung´n 
dat Leed na de Melodie „Stille Nacht“. 

Swatt is de Nacht, ruug is de Nacht; 

Düüsternis hett de Macht.  

Achter’t Swiegen krüppt Angst in de Welt; 

Sorgen hebbt uns de Tokunft verstellt: 

Welt, wo driffst du up to? 

Welt, wo driffst du op to? 

 Koold is de Nacht, still is de Nacht; 

Lichterschien fallt nu sacht 

Un liggt warm op en Kinnergesicht, 

gifft uns Leben en fründliche Richt: 

Welt, dien Tokunft is dor! 

Welt, dien Tokunft ist dor! 
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Krippenspiel am Heiligen Abend 
Wir wissen es aus 
eigener Erfahrung. Je 
näher das 
Weihnachtsfest rückt, 
umso mehr steigt die 
Spannung bei den 
Kindern. In unserer 
Gemeinde steigt die 
Spannung bei Kindern 
und Erwachsenen 
gleichermaßen. 
Zumindest beim 
Kindergottesdienstteam 
und mehr als  20 Kindern, die seit den Herbstferien allwöchentlich zum 
Einüben des Krippenspiels zusammengekommen waren. Zunächst werden 
die Rollen verteilt, Kostüme werden überlegt, Requisiten herbeigeschafft, 
an den Kulissen wird geschraubt und gezimmert. Nach und nach nimmt die 
Sache Gestalt an. Wie in biblischer Tradition, fügt sich das anfänglich 
Ungeordnete zu einem schöpferischen Ganzen zusammen.  
Manche Mutter, die ihr Kind zu den Proben bringt, hat selbst schon mal 
das Kleid der Maria getragen. Denn seit vielen Jahren ist das Krippenspiel 
am Heiligen Abend in unserer Kirche Tradition. Am Heiligen Abend 
selbst, waren die ersten Gottesdienstbesucher schon eine Stunde vor 
Beginn auszumachen. Unsere Kirche hat ja leider bei solchen Anlässen nur 

ein  begrenztes Fas-
sungsvermögen. Eine 
halbe Stunde vor 
Gottesdienstbeginn war 
die Kirche schon gefüllt, 
so dass man hätte schon 
anfangen können.  
Dieses Mal haben wir 
besonders darauf 
geachtet, dass wirklich  
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nur die Kinder in den für sie vorgesehenen Reihen Platz nahmen. Es hat 
wesentlich dazu beigetragen, dass es deutlich ruhiger im Gottesdienstraum 
zuging.  
Und unsere Krippenspielkinder? Ja, sie haben wieder eine tolle Leistung 
gezeigt! Besonders unter diesen schwierigen Umständen. Eine Reihe neuer 
junger Spielerinnen und Spieler haben mitgewirkt. Das Stück  „Auf der 
Straße nach Bethlehem“ bildete eine schöne Einstimmung auf das Weih-
nachtsfest. Mit den vielen Singstücken war es fast schon ein kleines Musi-
cal. Der Beifall am Ende war dann auch mehr als verdient.  
Für das nächste Mal hoffen wir, die neue Technik einsetzen zu können. 
Wir sind schon kräftig am sparen, um die Mikrophonanlage zu erweitern. 
Einiges steckt schon im Sparstrumpf, aber Platz für den ein oder anderen 
Obolus ist noch vorhanden.  
Ein herzliches Dankeschön möchten wir an dieser Stelle allen Beteiligten 
aussprechen. Den mitwirkenden Kindern und dem großen Kindergottes-
dienstteam, die viel Freizeit in die Vorbereitung eingebracht haben. 

A.H. 

Friedenslicht aus Bethlehem 
In jedem Jahr wird ein Licht, das von einem Kind in der Geburtsgrotte Jesu 
entzündet wird, von Bethlehem nach Österreich gebracht. Von dort gelangt 
es durch Pfadfinder in andere Städte.  

So fand es auch seinen Weg in den Norden. 
Bis zu uns nach Pansdorf. Hier brannte es 
ununterbrochen in den Tagen vor Weih-
nachten bis zum Epiphaniassonntag. In un-
serer Krippe und vor der Kirchentür. Viele 
haben sich dieses Licht mitgenommen, um 
es in ihre Häuser oder zu jemanden, der ein 
Licht in der Dunkelheit seines Lebens 
braucht, zu bringen.  

Zum nächsten Weihnachtsfest wird das 
Licht wieder bei uns leuchten. Die Kinder 
der Regenbogengruppe freuen sich jetzt 
schon, es dann aus Lübeck zu uns zu holen. 
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Frauen aller Konfessionen 

laden ein 

Weltgebetstag 

 

Freitag, 3. März 2006 

15.00 Uhr 

 
Frauen unserer Gemeinde, die sich zur Vorbereitung des Welt-
gebetstages zusammengefunden haben, laden zum Gottesdienst 
am Freitag, dem 3. März 2006, um 15.00 Uhr in die Michaeliskirche 
in Pansdorf ein. Es wird außerdem über Südafrika, dem 
Herkunftsland der Gottesdienstordnung, informiert. Im Anschluss an 
den Gottesdienst bitten wir zu einem gemütlichen Beisammensein. 
Es werden Speisen, die nach südafrikanischen Rezepten von den 
Frauen zubereitet wurden, im Gemeindesaal angeboten. Bei guten 
Gesprächen sollen sie allen munden.  

Der Kindergarten „Kleine Raupe“ hat wieder die Betreuung der 
Kinder während des Gottesdienstes zugesagt.  

Seien Sie alle herzlich eingeladen.
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 Vorhaben der "Jugend am Abend"  
im Februar und März  

Jugendgottesdienst:    

05.2. um 10.00 Uhr   Mitgestaltung des Gottesdienstes 
26.2. um 11.15 Uhr   Musicaleinstudierung 
12.3. um 11.15 Uhr   Wir üben weiter für das Musical 

Programm Jugend am Abend:  
vorübergehend bis zum 8.3. am Mittwoch 

Mi. 01.02. um 17.15 Uhr  Filmabend 
Mi. 08.02. um 17.15 Uhr  Gemütlicher Abend mit Raclett 
Mi. 15.02. um 17.15 Uhr  Kimspiele 
Mi. 22.02. um 17.15 Uhr  Kegeln 
Mi. 01.03. um 17.15 Uhr  Treffen im Jugenddach in Ratekau 
Mi. 08.03. um 17.15 Uhr  Rund um die Namen 

Achtung: ab jetzt wieder montags 

Mo. 13.03. um 18.00 Uhr  Wir bereiten Crepes zu 
Mo. 20.03. um 18.00 Uhr  Kino 
Mo. 27.03. um 18.00 Uhr  Rund um Ostern 

 
Bücherflohmarkt in Ratekau 

In der Kirchengemeinde Ratekau wird am Sonntag, 26.3.2006, von 11.00 – 
16.00 Uhr wieder zu einem Bücherflohmarkt eingeladen. Organisiert wird 
die Veranstaltung vom CVJM. Der Erlös ist für die Jugendarbeit bestimmt. 
Für Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 

 

Orgelkonzert in Sereetz 
Am 05.02.06 um 17.00 Uhr veranstaltet die  
Kirchengemeinde Sereetz ein Orgelkonzert, 
es spielt Professor Wolfgang Baumgratz 
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„Meditation im Alltag, eine Stunde geschenkte Zeit“ 

„Sieben Wochen ohne“ – dieser Slogan ist mittlerweile ein feststehender 
Begriff für die Möglichkeit einer aktiv gestalteten Passionszeit. Bedeutet es 
zunächst einmal Verzicht auf Liebgewonnenes und (ebenso lieb 
gewonnene) kleine und große Laster, stehen diese Worte auch für 
Zugewinn. Ein Zugewinn an Lebensgestaltung, ein Zugewinn an 
intensiveren Lebenserfahrungen. Ein Zugewinn an innerem und äußerem 
Raum. Ein Zugewinn, weil es uns durch den Verzicht auf das Eine gelingt, 
uns Räume für Anderes zu eröffnen, in der Zeit für uns und in 
Begegnungen mit anderen Menschen. 
 
„Etwas für uns selbst tun - gemeinsam mit anderen“, dazu möchte ich Sie 

an vier Abenden im März einladen. 
 

„Meditation im Alltag, eine Stunde geschenkte Zeit“ 
Donnerstag, 9.3.; 16.3., 23.3., 30.3. 

jeweils um 20.00 Uhr im Gemeindezentrum  
 
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 
Eine Teilnahme ist nur durch persönliche Anmeldung bei mir möglich.  
(Pastor Anas Hamami, �  1392) 
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Kurz vor Weihnachten sind wir zum ersten Mal zu unseren „Nachbarn“ 
im „Turm“  zum  Singen gegangen - es war eine so große Freude für uns, 
dort Weihnachtsstimmung durch unseren Gesang zu bereiten, dass wir uns 
einig sind: Wir werden es wiederholen- schon bald! 

 Zurzeit denkt man ja eigentlich nicht gerade an Vogelnester- aber unsere 
Kindergartenkinder freuen sich - auch wenn es schneit- über die neue 
Vogelnestschaukel! 

So sieht man täglich 3 - 4 kleine Hasen-, Bären-, Katzen-, Mäuse- oder 
Spatzenkinder, die sich genüsslich in dem vom Spielplatzbauer Carsten 
Hahn aufgebauten Nest schaukeln lassen. 

„7 Wochen ohne“ – aus den letzten 7 Wochen sind bereits 11 Monate 
geworden, denn so lange sind wir dem Motto „Zuckerfreies Essen“ treu 
geblieben. 

Allein bei den „Freitags-Buffets“ zeigen die Eltern weiterhin großes 
Engagement, indem sie zuckerfrei backen, kochen und anrichten. Nun folgt 
eine neue Aktion, die aber die „Alte“ nicht ablösen, sondern ergänzen soll. 

Im nächsten Gemeindebrief berichten wir, auf was wir mit den Kindern 
verzichten wollen. 

„WO sind die Bälle?“ „WO… finde ich die Trommeln?“  
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„WO habt ihr die Anspitzer gelassen?“ 

Diese Fragen gehören Dank Carsten und Christian Laack der Vergangen-
heit an.  
Denn durch die großzügige Spende von je 500 € konnten wir nun 3 
Aufbewahrungsschränke für 1. Turnutensilien 2. Musikinstrumente und 3. 
Material für die „Vorschul“Kinder kaufen. TOLL!!! 
So werden „Elektro“ – und „Sanitär“ – Laack schon bald zu uns in den 
Kindergarten eingeladen, um die erste Turnstunde mit bereitliegendem und 
zudem noch neuem Material (Turnreifen, Sandsäckchen, Bällen,..) 
mitzuerleben! 
„Märchen aus aller Welt“  so werden wir in diesem Jahr unser 
Faschingsfest gestalten. Die Raumdekorationen werden schon fleißig 
geplant und die ersten Kostümwünsche sind bereits geäußert. Die Auswahl 
ist hier sehr groß, denn es gibt ja soooo viele Märchengestalten. Wir sind 
bereits gespannt, welche „Figuren“ am 24.2.06 in unserem Kindergarten 
auftauchen. 

 
 

Tauftermine Februar – März 
 

19. Februar 11.15 Uhr  im Anschluss an den Gottesdienst  
 
5. März  12.00 Uhr  im Anschluss an den Gottesdienst 
 
19. März 12.00 Uhr  im Anschluss an den Gottesdienst 
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Besuchsdienst 
Wir sind eine große Kirchengemeinde. Nicht alles kann von den 
hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern geleistet werden. Dabei 
gibt es noch so vieles, was in der Gemeinde wichtig wäre. Erfreulich ist es, 
dass bei vielen Gelegenheiten das ehrenamtliche Engagement groß ist. Auf 
der letzten Gemeindeversammlung wurde angeregt, einen Besuchsdienst 
neu einzurichten. Einmal im Monat, an jedem vierten Mittwoch, käme man 
zu einem Erfahrungsaustausch zusammen. Begeleitet würden der 
Besuchsdienstkreis durch Pastor Hamami. 
 

Zu einem ersten Treffen 
sind alle Interessierten eingeladen 

am Mittwoch, 22. Februar, um 15.30 Uhr 
im Gemeindezentrum 

 

„      Du bist Du…“ 
„..niemand denkt und fühlt und handelt 
so wie du, und niemand lächelt, so wie 
du es gerade tust, vergiss es nie, 
niemand sieht den Himmel ganz genau 
wie du …“ 

Dieses Lied stand am 8.Januar 2006 
nicht auf der Gottesdienstordnung, 
aber gleich nachdem Pastor Hamami 
sich im Namen der Gemeinde und des 
Kirchenvorstandes bei Frau Drews für 
20 Jahre im Küsterdienst bedankt hat, 
sang und spielte unsere Kirchenband 
dieses Stück, denn das ist eines der 
Lieblingslieder unserer Küsterin. 

Liebe Sigrid Drews, auch auf diesem Wege noch einmal ein ganz 
herzliches „DANKESCHÖN“ – und  wir wünschen Ihnen noch weiterhin 
viele gute Jahre im Küsterdienst!     Christiane Schumacher  
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Freud und Leid in der Gemeinde 

Das Testament der Taufe empfingen: 

 

Ann-Julie Glaser, Pansdorf 

Benjamin Erik Jahnke, Pansdorf 

Zur letzten Ruhe geleitet wurden: 

Marlene Tresp (75) Pansdorf 
Gisela Klindt (80) Techau 
Marta Oberländer (93) Techau 
Ella Robrahn (101) Pansdorf 
Emil Böckmann (92) Rendsburg 
Christel Wolff (91) Techau 
Martha Wulf (85) Hobbersdorf 
Gertrud Schwichtenberg (87) Techau 
Heino Wulff (74) Techau 
Henni Clasen (97) Techau 
Hans-Heinrich Seehase (95) Rohlsdorf 

In eigener Sache 
Aus Kostengründen, aber hauptsächlich, um eine größere Effizienz zu 
erzielen, wird zurzeit überlegt, einen gemeinsamen Gemeindebrief für die 
Region Pansdorf, Ratekau und Sereetz zu erstellen. Das hätte den Vorteil, 
dass unsere Gemeindeglieder umfassender informiert werden können. 
Auch kann der Brief ansprechender gestaltet werde. Eventuelle 
Mehrkosten könnten durch Aufnahme von Werbungsanzeigen aufgefangen 
werden. 
Möglicherweise wird schon das nächste Heft als regionale Probeausgabe 
erscheinen. Die Titelseite wird dann farbig gestaltet sein, wie Sie es bei 
dieser Ausgabe schon sehen können. Es wird darum gebeten, Zustimmung 
oder Ablehnung kundzutun, bzw. Verbesserungsvorschläge zu machen. 
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Gruppen und Kreise 

Jugend Jungschar (8-11 J.): Mo 15.15 

Jungschar (ab 11 J.): Mo 16.30  

Jugend am Abend Mo 18.00  

Regenbogentreff (6-8 J.): Do 15.00 - 16.00 

in den Räumen des Kindergartens 

Frauenkreis Mi 1.2., 1.3. und 29.3.um 18.00 Uhr 

Frauen in der 
Kirche  

Mo 6.2. um 19.30 Uhr  

 

Senioren Mittwoch 20.2. und 20.3. um 15.00 Uhr. 

Bastelkreis 
für Erwachsene 

Jeden ersten Dienstag im Monat 
von 15.30 bis l7.30 Uhr 

Kirchenchor  Jeden Mittwoch 20.00 Uhr 

Kindermusikkreis  Jeden Dienstag 17.00 Uhr, Frau Bender 

Kirchenband Donnerstag 14tägig 20.00 Uhr 

Krabbelgruppe  

bis 2 Jahre 

Dienstag: 9.00 - 11.00 Uhr 
in den Räumen des Kindergartens 

Anmeldung: Frau Schumacher: Tel. 3577 

Spielkreise  

ab 2 Jahre 

Dienstag: 14.30 - 16.30  

Mittwoch und Donnerstag: 14.15 - l6.45  

Mittwoch und Donnerstag: 9.30 - 12.00  

in den Räumen des Kindergartens 

Anmeldung: Frau Schumacher: Tel. 3577 
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Rufnummern und Anschriften 
Ev. Luth. St. Michaelisgemeinde Pansdorf 

Sarkwitzer Straße 25/27, 23689 Pansdorf 
 
Gemeindebüro Mo, Di, Do, Fr 9 – 12 Uhr, Mi 16 -19 Uhr 
   Frau Pietsch  Tel 04504-1392 Fax 04504-3464 

e-mail: kg-pansdorf@kirchenkreis-eutin.de 
 
Pastor    Tel 04504-1392 
   Anas Hamami  e-mail: anas.hamami@gmx.de 
 
Kindergarten   Am Ehrenmal  5  
   Frau Schumacher  Tel/Fax 04504-3577  
 
Jugendarbeit   Tel 0451-23888 
   Herr Hinrichs 
 
Kirchenvorstand  
Pastor Hamami (Vors.)    Tel 04504-1392 
   Herr Drews (stv. Vors.) Tel 04504-5534 
 
Kirchenmusik  
   Herr Drews   Tel 04504-5534 
 
Sozialstation   Tel 0170/4003613 
 
Telefonseelsorge  0800-111-0-111 (gebührenfrei) 
 
Spendenkonto  Sparkasse Ostholstein 

Kt.Nr. 30001051, BLZ 21352240 

*************************************************** ******* 
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Gottesdienste 
im Februar und März, jeweils 10 Uhr 

Pastor Hamami (wenn nicht anders angegeben) 
 

Kindergottesdienst 

parallel zum Hauptgottesdienst um 10.00 Uhr 
 
 

05.2. 10.00 Uhr   Gottesdienst mit der Jugendgruppe 

12.2. 10.00 Uhr  Predigtgottesdienst Pastor Wyszomierski 
19.2. 10.00 Uhr  Predigtgottesdienst 

26.2. 10.00 Uhr  Predigtgottesdienst, Pastor Tammen 

03.3. 15.00 Uhr  Gottesdienst zum Weltgebetstag 

05.3. 10.00 Uhr  Konfirmanden-Vorstellungsgottesdienst 
12.3. 10.00 Uhr  Abendmahlsgottesdienst 

19.3. 10.00 Uhr  Konfirmanden-Vorstellungsgottesdienst 
26.3. 10.00 Uhr Predigtgottesdienst  

02.4. 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst, Pastorin Frey-Ranck 

 
 


